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Vorwort

mit diesem städtebaulichen Entwicklungskonzept 
legen wir die Grundlage für die zukünftige Entwick-
lung der fünf Erkelenzer Dörfer Keyenberg, Ku-
ckum, Oberwestrich, Unterwestrich und Berver-
ath sowie der unmittelbar umgebenden Bereiche. 
Dieses Vorhaben hat für unsere Stadt eine ganz be-
sondere Bedeutung: Durch die Leitentscheidung 
2023 des Landes Nordrhein-Westfalen wurde 
entschieden, dass wesentliche Flächen in unserem 
Stadtgebiet nicht mehr bergbaulich in Anspruch ge-
nommen werden. Das bedeutet: Die Dörfer und gro-
ße Teile unseres Stadtgebiets bleiben erhalten. Diese 
Entscheidung ist für Erkelenz ein großer Gewinn – sie 
eröffnet neue Perspektiven für unsere Stadt und gibt 
den betroffenen Ortschaften ihre Zukunft zurück.

Gleichzeitig stehen wir vor einer Herausforderung, 
für die es kein Vorbild gibt: Die Liegenschaften in 
den Dörfern wurden größtenteils im Rahmen des 
Umsiedlungsprozesses verlassen, ein Großteil der 
Flächen befindet sich zurzeit im Eigentum des berg-
bautreibenden Unternehmens, und viele Gebäude 
standen über längere Zeit leer. Die Ausgangslage ist 
in jeder Hinsicht besonders – und verlangt ebenso 
besondere Antworten.

Unser Ziel ist eine zukunftsgerichtete, nachhaltige 
Dorfentwicklung, die den Wandel aktiv gestaltet 
und sich am Zuzug in den kommenden Jahren orien-
tiert. Es geht darum, Lebensqualität zu erhalten 
und neu zu schaffen, Räume für Begegnung, Woh-
nen, Infrastruktur und Natur intelligent zu verzahnen 
und dabei ressourcenschonend und sensibel mit 
dem Bestand umzugehen. Gleichzeitig stärken wir 
Grünverbindungen und setzen auf resiliente Gestal-
tungsansätze, die auch auf künftige Veränderungen 
vorbereitet sind.

Ein Projekt dieser Dimension lebt vom Dialog. Deshalb 
haben wir einen umfangreichen Beteiligungspro-
zess durchgeführt: Mit einer Auftaktveranstaltung, 

zwei Planungswerkstätten, einem Dorfspaziergang 
und einer Abschlussveranstaltung konnten viele Per-
spektiven eingebunden werden – von der Bürger-
schaft, Expertinnen und Experten sowie Vertretun-
gen aus Politik, Verwaltung und Planung.

Das nun vorliegende Konzept bildet die Grundlage 
für künftige politische Entscheidungen und För-
deranträge. Es gibt Orientierung, ist aber zugleich 
offen genug, um auf Entwicklungen flexibel reagie-
ren zu können.

Ich danke allen, die sich in diesen intensiven Prozess 
eingebracht haben – für Ihr Engagement, Ihre Ideen 
und Ihre Bereitschaft zum Mitgestalten. Mein beson-
derer Dank gilt MUST Städtebau aus Köln, die dieses 
Konzept mit großem Fachwissen und Gespür für die 
besondere Situation erarbeitet haben.

Mit Zuversicht und Tatkraft gehen wir gemeinsam 
den nächsten Schritt – für lebendige, lebenswerte 
Dörfer in Erkelenz.

Herzliche Grüße

Stephan Muckel
Bürgermeister der Stadt Erkelenz

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
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1 
Einleitung

1.1 Hintergrund

Als Kommune am östlichen Rand des Kreises Heins-
berg, südlich von Mönchengladbach gelegen, ist die 
Stadt Erkelenz Bestandteil des Rheinischen Reviers. 
Der Tagebau Garzweiler II nimmt seit Jahrzehnten 
kommunale Flächen in Anspruch, prägt die Land-
schaft der Jülicher Börde im Osten von Erkelenz und 
ließ im Zuge der Historie einige Dörfer verschwinden. 
Mit der zweiten und dritten Leitentscheidung 1991 
und 2016 wurde die ursprünglich genehmigte Be-
triebsfläche mehrfach reduziert. Die fünf Dörfer im 
Nord-Osten des Erkelenzer Stadtgebietes, Keyen-
berg, Kuckum, Berverath, Ober- und Unterwestrich 
sollten zu diesem Zeitpunkt weiterhin abgerissen und 
die Flächen als Erweiterung des Tagebau Garzwei-
ler übertragen werden. Daher begann hier 2016 der 

Umsiedlungsprozess. Der im Koalitionsvertrag for-
mulierte Plan für einen vorzeitigen Kohleaustritt bis 
2030 wurde im sogenannten Eckpunktepapier zwi-
schen Bund, Land NRW und RWE beschlossen. Die 
vorgesehene Abbaufläche wurde abermals reduziert 
und die fünf Dörfer, sowie ein Großteil des östlichen 
Stadtgebiets blieben erhalten.
Vor dem Hintergrund hat sich die Stadt Erkelenz 
2023 dazu entschieden, ein Positionspapier erarbei-
ten zu lassen. Das Dokument formuliert eine klare 
Position bezüglich der zukünftigen Entwicklung des 
lokalen Tagebauumfelds und beinhaltet mehrere 
Handlungsempfehlungen. Eine dieser empfiehlt eine 
detaillierte Betrachtung der fünf zurückgewonnenen 
Dörfer: Das Entwicklungskonzept!

02   

03  Zeitliche Einordnung            

genehmigter Betriebsfläche und Umgang mit den Fünf Dörfern am Tagebaurand in Erkelenz
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1.2 Aufgabenstellung und Produkt

Die Handlungsempfehlung im Positionspapier zur 
Erstellung eines Entwicklungskonzeptes für die fünf 
Dörfer findet sich auch im Entscheidungssatz 6 der 
Leitentscheidung 2023 des Landes NRW wieder: 

„Allen Entwicklungen und Unterstützungsleistungen 

des Landes liegt zu Grunde, dass für die Wiederbele-

bung der Dörfer ein umfassender Plan für die Zukunft 

entwickelt wird. Auf kommunaler Ebene sind dazu 

Entwicklungskonzepte zu erstellen, die ein neues 

dörfliches Gemeinschaftsleben sowie Um- und Neu-

bau in einer klimaschützenden und -angepassten, 

flächensparenden und/ oder ressourcenschonenden 

Bauweise befördern (Leitbild). Dabei ist sicherzustel-

len, dass Planungsprozesse und Beteiligungsformate 

angemessen erfolgen. Durch eine aktive Mitgestal-

tung insbesondere der dort lebenden und zuziehen-

den Bevölkerung können sich die Ortschaften zu-

kunftsfähig entwickeln und gleichzeitig Heimat der 

bisher dort lebenden Menschen bleiben. Die Beteili-

gung der in den Orten verbliebenen Bewohnerinnen 

und Bewohnern ist für die Akzeptanz und Sozialver-

träglichkeit wichtig.“

Die Herausforderung

Die Leitentscheidung aus 2023, die damals in Um-
siedlung befindlichen und von bergbaulicher Inan-
spruchnahme bedrohten fünf Dörfer zu erhalten, hat 
zu einer besonderen Situation geführt. Während die 
Dörfer im Jahr 2010 mehr als 1.600 Menschen beher-
bergten, zählt man inklusive geflüchteter Menschen 
Ende 2024 nur noch 608 Bürgerinnen und Bürger. 
Mit dem Umsiedlungsprozess bis Mitte 2026 könnte 
sich die Zahl tendenziell weiter reduzieren. Gleich-
wohl sind die Bauten in den fünf Dörfer größtenteils 

erhalten. Insbesondere die historischen Ortskerne 
verfügen über architektonische und städtebauliche 
Qualitäten, die in Neubausiedlungen schwer reali-
sierbar sind. Nicht-Wohnnutzungen sind innerhalb 
der fünf Dörfer großenteils verschwunden und müs-
sen in Abhängigkeit von der Anzahl und demografi-
sche Zusammenstellung der zukünftig dort lebenden 
Menschen und dem nahegelegenen Umfeld reakti-
viert und neu durchdacht werden. Damit lautet die 
zentrale Herausforderung für die fünf Dörfer: Wie 

schafft man eine behutsame Reaktivierung der gro-
ßenteils leergezogenen Dörfer, wobei die Identität 
der Orte erhalten bleibt und gleichzeitig Raum für 

zukunftsfähige Lösungen geschaffen wird, damit die 
fünf Dörfer sich zu lebenswerte Orte entwickeln kön-
nen? 

Die einmalige Chance

Im Vergleich zu anderen Orte in der Region verfügen 
die fünf Dörfer über einen großen Vorteil: Derzeit 
sind 92% der Flächen im Besitz eines einzigen Eigen-
tümers: RWE Power. Die Situation des Grundeigen-
tums bildet eine einmalige Chance, um die Defizite 
in der städtebaulichen Struktur zu beheben. Dies be-
trifft zum Beispiel die Umsetzung neuer Grünverbin-
dungen, neue Lösungen für das Parken von privaten 
Fahrzeuge entlang der historischen Straßenzüge, die 
(Um-)Gestaltung und Aufwertung von öffentlichen 
Räumen und die Schaffung von Retentionsflächen 
und Klimaanpassungsmaßnahmen für Starkregener-
eignisse und Hitze. Alle diese Maßnahmen nehmen 

Raum in Anspruch und verursachen oftmals einen 
Nutzungskonflikt sowie eine Flächenkonkurrenz. In 
anderen Orte würde das zu Diskussionen mit einer 
Vielzahl von Grundeigentümerinnen und Grund-
eigentümern führen. In den fünf Dörfern dagegen 
kann für diese Maßnahmen planerisch Raum ge-
schaffen, bevor die Grundstücke von RWE Power an 
Einzelne veräußert werden. Das Entwicklungskon-
zept zeigt auf, an welchen Standorten Defizite beho-
ben werden können und somit eine wichtige Grund-
lage für eine attraktive und nachhaltige Entwicklung 
entsteht.

Das Produkt

Das vorliegende Dokument bildet den Kompass für 
eine nachhaltige Entwicklung und lebenswerte Zu-
kunft von Keyenberg, Kuckum, Berverath, Ober- 
und Unterwestrich. Den Zeithorizont bildet das Jahr 
2040. Damit das Entwicklungskonzept als Funda-
ment der zukünftigen Entwicklung dienen kann, ent-
hält es folgende Produkte:
• Eine (räumliche) Analyse (Kapitel 2);
• Eine Formulierung der langfristigen Ziele      
(Kapitel 3);

• Ein räumliches, strategisches und übergeordnetes 
Strukturkonzept für den Gesamtraum (Kapitel 4);
• Städtebauliche Rahmenpläne inklusive Testent-
würfe für einzelne Fokusräume innerhalb aller fünf 
Orte (Kapitel 5);
• Eine Auflistung konkreter Maßnahmen (Kapitel 5);
• Eine Strategie für eine phasenweise Entwicklung 
(Kapitel 6).

04  Schematische Darstellung der abnehmenden Bevölkerungszahl in den fünf Dörfern

05  Schematische Darstellung der zukünftigen Entwicklung und Wiederbelebung durch einen phasenweisen Prozess
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Betrachtungsebene 1

Betrachtungsebene 2

Betrachtungsebene 3
Gesamtraum

Einzelne Dörfer

Fokusräume

L
M

S

Strukturkonzept

Rahmenplan und Maßnahmen

Städtebauliche 
Testentwürfe

Unterwestrich

N

Keyenberg

Kuckum

Oberwestrich

Berverath

Wanlo

Tagebau Garzweiler

L354n

A61

1.3 Plangebiet und Betrachtungsebenen

Das Plangebiet umfasst die fünf Dörfer Keyenberg, 
Kuckum, Berverath, Ober- und Unterwestrich so-
wie die Niersaue als verbindende Freiraumstruktur. 
Innerhalb des Plangebiets betrachtet das Entwick-
lungskonzept unterschiedliche Maßstabsebenen 
und wird von Ebene zu Ebene konkreter. Die erste 
Betrachtungsebene „L“ bildet dabei der Gesamt-
raum. Für das Zusammenspiel der fünf Dörfer und 
die umliegenden Orte, den Zwischenraum und über-
geordnete Hauptstrukturen werden langfristige Zie-
le formuliert und in einem Strukturkonzept räumlich 
übertragen. 

Die zweite Betrachtungsebene „M“ beschäftigt sich 
mit den fünf einzelnen Dörfern. Die Aussagen der 
ersten Ebene werden ausgearbeitet und in einem 
Rahmenplan pro Dorf konkretisiert. 

Aufbauend auf den Ergebnissen der zweiten Ebene 
werden in der Betrachtungsebene „S“ einzelne Fo-
kusräume mit einer besonderen Bedeutung für die 
fünf Dörfer definiert. Sie ermöglichen eine konkrete, 
städtebauliche Planung bei der die übergeordneten 
Überlegungen im Detail ausgearbeitet und das Zu-
sammenspiel zwischen zukünftigen Nutzungen, der 
Gestaltung des öffentlichen Raums und der Archi-
tektur beispielhaft aufgezeigt werden kann.

1.4 Projektablauf

Die Erarbeitung des Entwicklungskonzeptes lässt 
sich in mehrere Schritte unterteilen. Die Basis bilde-
te die Grundlagenermittlung und Analyse. Die Be-
schreibung der räumlichen Ausgangslage und His-
torie, sowie die Sichtung vorhandener Papiere und 
Strategien dienten als Ausgangspunkt und Wissens-
grundlage. Um von Beginn an einen partizipativen 
Austausch zwischen den einzelnen Akteurinnen und 
Akteuren gewährleisten zu können wurde im Rah-
men eines Auftaktforums zunächst über den geplan-
ten Prozess informiert und die Analyse vorgestellt. 

Aufbauend auf den gesammelten Erkenntnissen 
wurden in einer zweiten Phase die gesamträumli-
chen, langfristigen Ziele definiert, die als Richtungs-
geber für alle zukünftigen Entwicklungen der fünf 

Dörfer dienen. Auf Grundlage dieser Leitplanken 
wurde das Strukturkonzept erstellt. Diese gesamt-
räumliche Strategie trifft insbesondere Aussagen 
über die übergeordneten räumlichen Strukturen. 

Die Ziele und die ersten Ideen zum Strukturkonzept 
sowie zu konkreten Maßnahmen wurden in einer ers-
ten Planungswerkstatt vorgestellt und mit den Teil-
nehmenden diskutiert. Im Anschluss wurden The-
mentreffen organisiert. Sie dienten dazu, vertiefende 
Schwerpunkte zu bearbeiten. Das ausgearbeitete 
Entwicklungskonzept, inklusive konkreter Aussagen 
zu den einzelnen Dörfern und Planungen für gezielte 
Fokusräume, wurde in einer zweiten Planungswerk-
statt mit allen interessierten Akteurinnen und Akteu-
ren besprochen und im Anschluss daran finalisiert.
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06  Drei Betrachtungsebenen

07  Luftbild der fünf Dörfer (Stand 2024)
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2.1 Bestehende Konzepte

Neben der Erstellung einer räumlichen Analyse bil-
den bestehende Konzepte eine wesentliche Grund-
lage für das Entwicklungskonzept zur Reaktivierung 
der fünf Dörfer. Dazu wurden im Vorfeld mehrere 
formelle und informelle Dokumente gesammelt, ge-
sichtet und deren (räumliche) Aussagen - dort, wo 
möglich - übertragen. Im Vergleich zum Entwick-
lungskonzept für die fünf Dörfer bleiben die vorhan-
denen Papiere alle auf einer gröberen Maßstabsebe-
ne. Aufgrund dessen wurden viele Aussagen beim 
Übertragen ausformuliert und konkretisiert.

Mit seinem Beschluss formuliert das Positionspapier 
für das Tagebauumfeld Erkelenz aus 2023 nicht nur 
eine Empfehlung zur Erstellung eines detaillierten 
Entwicklungskonzeptes für die fünf zurückgewonne-
nen Orte, sondern auch deren grundlegende Neu-
ausrichtung: Im Fokus steht dabei der Anschluss an 
die übergeordneten räumlichen Strukturen. Die Orte 
sollen langfristig als fünf Dörfer erhalten bleiben, an 
das übergeordnete ÖPNV-Netz angebunden wer-
den und vorhandenes Grün im Bereich der Niersaue 
mit dem blau-grünen Band rund um den Tagebau 
Garzweiler verbunden werden. 
Diese Aussage deckt sich mit der jüngsten Pla-
nung für den Tagebau Garzweiler, den Masterplan 

2 
Analyse und   
Basismaterialien

Integrale Zukunftsvision aus dem Positionspapier (aus 2023)

Masterplan Seeentwicklung 

Garzweiler bis 2038 (aus 2025)

08   

09  Auszug aus den bestehenden Dokumenten
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Seeentwicklung Garzweiler des Zweckverbands, 
der 2025 von der Politik beschlossen wurde. Im Ver-
gleich zum Positionspapier konkretisiert die Planung 
einzelne Maßnahmen, definiert genaue Wegever-
bindungen und Freiräume entlang der Tagebaukante 
noch vor der endgültigen Seebefüllung und zeigt die 
Perspektive zur Nachnutzung nach Ende des Tage-
baus auf.  Insbesondere die mittelfristige Perspektive 
wurde dabei im vorliegenden Entwicklungskonzept 
für die fünf Dörfer betrachtet und in die Planung in-
tegriert.

Neben den Dokumenten der Stadt Erkelenz und des 
Zweckverbands LANDFOLGE Garzweiler wurden 
weitere Konzepte, wie das Biotopverbundkonzept 
des NABUs gesichtet und in den Planungsprozess 
integriert. 

2.2 Historische Analyse

Keyenberg

Das ursprünglich aus zehn Hofstellen bestendende 
Keyenberg entwickelte sich trotz der Orientierung an 
zwei Ausfallstraßen in Richtung eines Runddorfs mit 
zentralem Marktplatz. Die Bebauung im Ortskern be-
steht seit dem 18. bzw. 19. Jahrhundert und befindet 
sich entlang der „Borschemicher Straße“ und „Holz-
weilerstraße“. Alle anschließenden Wohngebiete 
entstanden später, zu großen Teilen nach dem zwei-
ten Weltkrieg. Die Hauptgewerbequellen waren wie 
auch bei anderen Orten der Umgebung Viehzucht 
und Ackerbau. Nach dem zweiten Weltkrieg be-
standen noch 42 Handwerks- und Gewerbebetriebe, 
die teilweise noch bis in die 80er Jahre fortgeführt 

wurden. Der Ort konnte sich bis etwa 2010 verhält-
nismäßig autark versorgen und hatte zwei Super-
märkte, eine Metzgerei und eine Bäckerei vorzuwei-
sen. Seit dem der Braunkohletagebau näher rückt 
und die Nachbardörfer Borschemich und Immerath 
umgesiedelt wurden, begann auch der gewerbliche 
Rückgang in Keyenberg. Ab diesem Zeitpunkt wur-
den Geschäfte geschlossen, 2016 auch die für die 
Nahversorgung wesentlichen Lebensmittelgeschäf-
te. Heute ist nur noch die Bäckerei in Keyenberg zu 
finden.

Kuckum

Der kleine Ort Kuckum am Talrand der Niers wurde 
urkundlich erstmals im 13. Jahrhundert belegt und 
hatte seinen Bevölkerungshöhepunkt 2010 mit ca. 
490 Bewohnerinnen und Bewohnern. Danach be-
gann ein langsamer Rückgang der Bevölkerung, wel-
cher aufgrund des Umsiedlungstatus an Fahrt auf-
nahm. 
Das Dorf entwickelt sich an der Straße zwischen Wan-
lo und Venrath, parallel zum Lauf der Niers. Auf Ku-
ckumer Gebiet entsprangen mehrere Niersquellen, 
welche im durch den nahenden Braunkohletagebau 
versiegten. Bis zur kommunalen Neugliederung 1972 

war Kuckum der Gemeinde Wickrath angegliedert, 
erst danach gehörte der Ort zur Stadt Erkelenz. Die 
Hauptgewerbequellen waren bis ins 19. Jahrhundert 
der Ackerbau und die Viehzucht. Allein bis 1970 wa-
ren noch 30 Personen landwirtschaftlich tätig. Auch 
Handwerk war in Kuckum verwurzelt, wobei dies sich 
meist auf Grundbedürfnisse des Lebens beschränkt 
haben. Zum Ende des 19. Jahrhunderts/ Anfang des 
20. Jahrhunderts wurde die Kapelle abgerissen und 
eine neugotische Kirche entstand, welche heutzuta-
ge noch existiert.

Niers

Zourshof

Haus Keyenberg

Berverath

Kuckum

Westrich

Keyenberg

Richtung 
Borschemich

Haus Pattern

Ober- und Unterwestrich

Der Ort Westrich besteht aus den zwei räumlich ge-
trennten Ortslagen Oberwestrich und Unterwes-
trich. Südlich von Kuckum erstreckt sich in ähnlicher 
Ost-West Ausdehnung Unterwestrich, welches sich 
als Straßendorf entlang des Wegs von Keyenberg 
nach Kückhoven und parallel zur Niersaue erstreckt. 
Als Begründer von Unterwestrich galt der Hof Hoy-
ve tot Westrich, welcher 1377 erstmals genannt wur-
de. Wie auch die anderen Dörfer wurde Westrich im 

30-jährigen Krieg stark zerstört. Oberwestrich be-
findet sich weiter südlich als Unterwestrich und ent-
stand an der Wegekreuzung Holzweiler-Kuckum und 
Borschemich-Kaulhausen. Während Oberwestrich 
hauptsächlich landwirtschaftlich geprägt ist, befan-
den sich in Unterwestrich neben drei landwirtschaft-
lichen Betrieben auch Geschäfte, Kleingewerbe und 
eine Gastwirtschaft mit Saal.

Berverath

Mit ca. 110 Einwohnerinnen und Einwohnern (2018) 
gehört Berverath zu den kleineren Dörfern des Be-
trachtungsraums. Der Ort entstand wie auch Ku-
ckum als Straßendorf durch die Verbindung der alten 
Heerstraße Köln bis Erkelenz, welche sich mit einer 
Straßenverbindung von Kückhoven und Westrich 
kreuzt. Mittelpunkt des Orts bildet die Kapelle, wel-
che zwischen 1909 und 1911 entstand. Geprägt ist 

Berverath von älterem Häuserbestand. Neuere Be-
bauung, welche nach dem zweiten Weltkrieg ent-
stand, findet sich an den Ortsrändern. Auch Berver-
ath ist landwirtschaftlich geprägt, 2018 befanden 
sich noch drei landwirtschaftliche Betriebe im Ort.

10  Topografische Aufnahme nach Tranchot, 1801-1814 (Quelle: Bezirksregierung Köln)
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Legende Planzeichnung

Agrarflächen u. Landw.
Grünflächen u. Weideland
Wald- u. Forstflächen
Altwald
Niersaue
LSG-Gebiet
Tagebaurand
Tagebau Garzweiler

Fließgewässer
Baumbestand
Sport- oder Bolzplatz
Spielplatz
Friedhof 

Legende Planzeichnung

200 bis < 400 cm
100 bis < 200 cm
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2.3 Räumliche Analyse

Neben der Sichtung vorhandener Papiere und Pla-
nungen dient eine räumliche Analyse als Bestands-
grundlage und Wissensbasis. Dazu wurden zu Beginn 
des Projektes Kartierungen erstellt, die die räumliche 
Ausgangslage in Bezug auf den Freiraum mit seinen 
grün-blauen Strukturen, kritische Bereiche in Bezug 
auf Hitze und Trockenheit, Starkregen, Erschließung 
und Mobilität, ehemalige und heutige Nutzungen 
und die unter Denkmalschutz stehenden Bauten 
kartiert und dokumentiert. 

Grün-blaue Strukturen
Die fünf Dörfer sind von landwirtschaftlichen Flä-
chen umgeben, auf denen die lokalen Landwirte seit 
Jahrhunderten von den äußerst fruchtbaren Lössbö-
den profitieren. Außerhalb der Dörfer verbindet die 
zum Teil bewaldete Niersaue vier der fünf Orte mitei-
nander. Gemeinsam mit dem Altwald bildet sie einen 
wichtigen Lebensraum für Flora und Fauna. Darüber 
hinaus fungiert sie als Retentionsfläche bei Starkre-
gen, trägt zur Regulierung des lokalen Klimas bei und 
bietet wertvolle Naherholungsmöglichkeiten für Be-
wohnerinnen und Bewohner sowie Besucherinnen 
und Besucher.
Freiraumplanerische Entwicklungen am Rand des 
Tagebaus bieten besondere Chancen. Vor allem im 
Bereich von Keyenberg könnte durch solche Planun-
gen ein räumlicher Bezug zwischen dem Tagebau 
und dem Dorf geschaffen werden, der die Verbin-
dung zwischen Dorf und Umgebung stärkt.
Die dichte Bauweise der historischen Straßendörfer 
führt jedoch dazu, dass innerorts nur wenig Raum für 
Grünflächen im öffentlichen Bereich zur Verfügung 
steht. Dieser Mangel an öffentlichem Grün stellt eine 
Herausforderung dar, die bei zukünftigen Planungen 
berücksichtigt werden muss, um die Lebensqualität 
in den Dörfern zu verbessern.

Starkregen (HQ extrem)
Bei extremen Starkregenereignissen sind insbeson-
dere der südliche Bereich von Keyenberg, die Was-
serburg im Norden Keyenbergs und die im Westen 
Unterwestrichs sowie der Altwald besonders gefähr-
det. Diese Gebiete weisen eine erhöhte Anfälligkeit 
für Überschwemmungen auf und sollten in der Pla-
nung berücksichtigt werden.
Die landwirtschaftlichen Flächen und die Freiflächen 
zwischen den Siedlungsbereichen übernehmen eine 
wichtige Funktion als Retentionsflächen bei Starkre-
gen. Sie tragen dazu bei, überschüssiges Wasser auf-
zunehmen und so Überschwemmungen in bebauten 
Bereichen zu minimieren.
Entlang der Niers zwischen Kuckum, Unterwes-
trich und Keyenberg besteht ein Hochwasserrisiko 
(HQ500). Dieses Risiko betrifft jedoch keine bebau-
ten Gebiete und steht somit nicht im direkten Kon-
flikt mit bestehenden Infrastrukturen.

Hitze und Trockenheit
Die allgemeine Analyse hitzebelasteter Bereiche auf 
Gesamtstadtebene definieren im Bereich der fünf 
Dörfer einige wenige Flächen als Räume mit hohem 
Risiko in Bezug auf die thermische Belastung sensib-
ler Bevölkerungsgruppen am Tag. 
Allgemein lässt sich sagen, dass die vielen angren-
zenden, landwirtschaftlichen Flächen dazu neigen, 
sich an heißen Tagen aufzuheizen und das Mikrokli-
ma innerhalb der Orte tagsüber negativ beeinflus-
sen. Nachts produzieren sie Kaltluft und wirken sich 
positiv auf das Klima innerhalb der Dörfer aus.
Bewaldete Flächen entlang der Niers und am Key-
enberger Fließ bilden an heißen Tagen einen schat-
tigen, kühlen Rückzugsraum. 
Die dichte Bauweise und der hohe Versiegelungs-
grad der historischen Straßenzüge bilden ein Risiko 
für die thermische Belastung.
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11  Anaylsekarte grün-blaue Strukturen

12  Anaylsekarte Starkregen, HQ extrem (eigene Darstellung auf Basis der Starkregengefahrenkarte NRW) 
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13  Anaylsekarte Hitze und Trockenheit am Tag (eigene Darstellung auf Basis der Risikoanalyse, Klimaanpassungskonzept Erkelenz)

14  Anaylsekarte Verkehrsstruktur und Anbindung

15  Anaylsekarte Kategorisierung und Typologien

16  Anaylsekarte Denkmalschutz
























































































